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lichem Bekenntnis VO  —; Rom durch die Jahrhunderte be- Geoffrey Fisher, hingewiesen, der eine Auflösungwahrt worden 1St, AUuUS den Angeln hebt des Weltrates und seine Umwandlung 1n eiınen „Zwischen-Diese Befürchtungen spricht auch he Christian Century“ kırchlichen Weltdienst“ Einbeziehung der römisch-
( 63), das rgan des nordamerikanischen Protestan- katholischen Kırche gedacht habe! Der Herausgeber meılnt
t1Smus, 1n eiınem programmatıschen Leitartikel AaUuUS:!: Je allen diesen Gedanken, sSe1 noch früh, ırgend-nächsten ökumenischen Schritte“ (Ecumenıical Next ıne gemeınsame Institution ın Aussıcht nehmen. Man
Steps) Darın wiıird Z erstenmal VO  $ einem musse zunächst das Ergebnis des Zweiten Vatikanums ab-
Beıtrıtt Roms ZU Weltrat der Kırchen davon gesprochen, Warten, un: auch dann noch brauche INn  — ıne Jlängereob nıcht ıne „mınımale Verbindung“ institutioneller AÄArt Periode weıtreıichender, nıcht-koordinierter interkonfes-
zwiıschen diesen beiden remıen hergestellt werden sollte. sıoneller Gespräche, die Von erfinderischer Inıtiative SC-Es wırd oa auf. einen nıcht amtlich diskutierten Vor- tragen seıin sollten. Man wırd dieses kluge Urteil begrü-schlag des ehemaligen Erzbischofs VO  3 Canterbury, Dr Bßen mussen.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie AIBLE, Eberhard Die Kirche als Wirklichkeit Christi ım

,Ansgar, OSB Die bestimmenden Grundmotive Neuen Testament. In rierer Theologische Zeitschrift Jhg. 70
Heft (März/Aprıl 65—83der Diskussion Dber die Unsterblichkeit der Seele iın der “Danı-

gelischen Theologie. In Catholica Jhg Heft (1963) Dem retormatorischen Mißtrauen, daß Rom Evangelium und Kırche M1T-
ıs einander vertausche, dürte INan nı NUuUr IN der Herausstellung der

Christusbezogenheit alles Kırchlichen 1n katholischer Sıcht begegnen. Man
Hıer wird AuUS kumenischer Verantwortun eıne erINsie Bedrohung der Eın- könne zeigen, daß der Ausgleich zwischen Christus und der 1r! auch das
eIit der Christen, nämlich die Bestreitung Lehre VO:  >3 der Unsterblichkeit Neue Testament beschäftigt, und Z WarTtr nıcht 1Ur 1n den SO frühkatholischen
der Seele durch die evangelische Theologie, 1n musterhafte Analyse ıcht Schriften. Haıble weist das sehr einleuchtend nach Paulus, Johannes und
NUur der Thesen, ondern auch der untergrun igen Leitmotive bzw. phıloso- Matt S:
phischen Vorentscheidung aufgerollt. Da die Diskussion noch 1m Fluß iSt,hofft der Verfasser, da{iß sıch die Befürchtungen ıcht ertüllen. KUNG, Hans. Das Vatiıkanum IT nach der Ersten Session. In

1V1tas Jhg 18 Heft 7/8 (März  pri 349— 358
CAMBIER, ules, SD  w La ıberte chretienne selon Saınt aul Küngs sehr DOositive Bilanz stellt folgende Er ebnisse heraus: eın Kır-
In Lumiere Vıe Nr 61 ( Januar/Februar enbewußtsein (Aktivierung des Bischofskol 1ums und der Ortskirchen),
bis die kumeniısch Offnung, die doktrinale Often eit (keine Anerkennung von

ıcht repräsentatıven Schulmeinungen), die Neuordnung Uun! Reduktion derDıiıese exegetische Studie untersucht zunächst die wirkliche oder behau teie Konzilsarbeit. Anschließend referiert üng die verabschiedetenAbhängigkeit des paulınischen Freiheitsbegriffes von der griechisch-he enl- grundlegenden Normen für die Liturgiereform.stischen Ethik un! VO:!  —} der dischen Tradition des Alten Testamentes. Par-
allelen zwıschen Paulus und der zeitgenössıschen hellenistischen Tradition,besonders den Stolkern, werden eingeräumt („VO lzogene Freiheıit als An- LOCHER, Albrecht Absolutes Dogma und konfessionelle An-
nahme der Geschöpflichkeit“), aber die christliche, VO Paulus gelehrte rel- näherung. In Una-Sancta-Rundbriete Jhg. 18 Heft (Aprıileit ISt nı]ıe als „Ergebnis persönlıcher Anstrengung ZUuUr Herstellung des P fla Sinneren Gleichgewichts“ konziıpiert, ondern als „Heilsgnade 1n Christus“,1n der Mensch „seıne kreatürliche Freiheit ZU Lobe Gottes zurück- Mıt Einwendungen die Posıtion VO:  -} Rahner 5 ] 1m Verhältnis vVvonmn

erhält“. Sıe 1STt ihrem W esen nach „Von Christus gewirkte Freiheit VO:  b der Exegese Dogmatik wird Verwendung autflockernder Gedanken VO')

Sünde“ 1n der Erwartung der Parusie. OIN4as Sartory OSB das theoretische Prob der unaufgebbaren Defini-
tıonen des kirchlichen Lehramtes auf die Ebene der Pastoral geholt, die
Dınge andere Akzente erhalten Ul"ld nach anderen Lösungen verlangen,9Jean. La morale Service de Ia TsonNne, In einer gemeınsamen Sprache der Christen führen.Etudes 310 Nr. (Maı 145—153
OT, La collegialite et Ie vocabulaire episcopal duDie „Etudes“ bringen 1n der aınummer dem Generaltıitel „La lo1

morale question“ rel Beiträge Zur gegenwärtigen Krise der Moral bzw. VIT® szecle. In Irenikon Nr 41—60
ıhrer traditionellen Formen, 1n enen S1IC darge Otfen wird. Der Beitrag Marot eistet ZUr schwebenden Theologie des Biıschotsamtes einen nützlichenVO' Danıielou 21Dt die allgemeinen philosophisch-theologischen Rıchtlinien Nachweis AUuUsS der „Tradition“, nam.  \VO' denen die Moral heute auszugehen habe. Die LuUuNg VOor Wür 5Spra ebrauch im Verkehr der
der menschliıchen Person, die Respektierung ıhrer Freiheit sıeht Danielou als Biıschöte miıt dem Papst während des bıs Jahrhunderts., Dıeser

Berührungspunkt zwischen „natürlicher“ unı christlich-theozentrischer Teil der Untersuchung, die fortgesetzt wird, welist die Begriftfe sedes apostO-
lica bzw 1eEthik Es folgen die beiden Beiträge VO Loui1s Beirnaert „über die Om1nus, T, VIr Apostolicus UuSW. für eiınen Bischof

Rolle und das Verhalten des sittlıchen Beraters“ („Berater“ 1m Fortsetzung wird dıe Terminologie tür den römischen Bischof untersuchen.
kirchlichen, aber ‚weıtesten 1nnn des Wortes verstehen: 54—161)thematisch der bedeutsamste Beıitrag VO)] Pıerre Antoline er „Na- MATYENCE, Andr: La qualification juridique de > Actıon
LuUurgesetZz Uun!: Gewissen“ (Conscience et 101 naturelle; 62—183) catholique. In Ouvelle Revue Theologique Jhg. 95 Nr

(Aprıil 387— 409DUPONT, Jacques, OSB Crr et Tradıtion. In Nouvelle
Revue Theologique Jhg 95 Nr. (Aprıl 337— 2356 Gegenwart geworden; das beweiıst die Bedeutung, die I1 auf dem Konzıl

Das Laienapostolat 1St einer der zentralen Lebensfragen der Kirche der

Der Beitrag nthält den ersten Teıl eines Vortrags, den Dupont 1mM zuerkannt wurde. Demgegenüber 1St die theo ogische Reflexion arüber erst
eleistetJanuar der Universität Löwen ber das Verhältnis VO! Schrift Uun! Tra- 1n den Anfängen. Die Katholische Aktion hat seit 1US AL Großes
errIsdition gyehalten hat. Ausgehend VO' der Diskussion der Frage auf dem und vıele Kräfte 1n der Kırche 1n Bewegung BESEIZTL., Trotzdem

Konzıl (1m Rahmen der Diskussion ber das Offenbarungsschemas), die bis heute keine Klarheit ber iıhr Wesen und ıhre eigentliche Zielsetzung,.
als eiıne der entscheidendsten des Konzıils ansıeht, stellt 1n diesem ersten Ausgehend VO:  3 der vieldiskutierten Definition 1us’? C („die Katholische
Te1 die protestantische Auffassung (einschließlich der protestantıschen Aktion 1St die Teilnahme der Lai:en Apostolat der Kiırche“), versucht er

Mißverständnisse bezüglich des katho ıschen Verständnisses VO:  - Schrift und Verfasser 1n der Gegenüberstellung VO hierar iıschem Apostolat und Apo-
stolat der Laıjen Zielsetzung und Juristischen Status der Katholischen AktıonTradıtion) und die Lehre des Konzıils VO' TIrıent einander gegenüber., begrifflich fixieren.Als eines der hauptsächlichsten Mifßverständnisse auf protestantischer Seıite

Dupont eine talsche Sıcht des ırchlichen Lehramtes, als habe dieses RAHNER, Karl Schrifl UuN Tradıtion. In Wort un Wahr-
eine uneingeschränkte Gewalt (pouvoır inconditionne) er die Schrift Er heit Jhg. 185 Heft (April 1965 269—279MT reilich ein, daß „katholische“ Formulijerun seit dem Konzıl VO:!
Trient diesem Mißverständnis mitschuldig S11n Anderseits hätten aber Ausgehend VO' der Tatsache, daß. Gottes Wahrheit 1ın Ereignissen geschieht,auch die Väter der Reformation das Verhältnis VO' Schrift und Tradition sıch 1n der geschichtlichen elit durchsetzt durch Überlieferung, Auslieferung
„Nuancierter“ gesehen als dıe spatere protestantische Theologie. 1n der Feıer des Abendmahles der Kırche und der Sakramente, Heilszeichen,

die 1m Worte geschehen, behandelt Rahner austührlich dlC Frage, 1e

FRANSEN, Piıet. Diıe Reorganisatıon des Konzils. In Wort SOg mündliche Überlieferung ber ıhr Zeugnis VO:! der Schrift hinaus noch
andere materiale Inhalte enthält, die 1n der Schrift 1n keiner Weise bezeugtund Wahrheit Jhg Heft (Aprıl 249— 97268 sind. Die Überlieferung der katholischen Theologie hat auf diese FrageDer Verfasser behandelt die Erfahrungen, die die Erste Sıtzungsperiode pC- 1e Frage 1St MI1t dieser Präzision

lehrt hat, Uun: versucht s1ie fur den weıteren Verlauf des Konzıils truchtbar
keine klar durch achte Antwort, enn
früher nicht gestellt worden: SIC wurde ıcht gesehen, weiıl eın reflexes

machen. Das gilt VOT allem für Vertahrensftfra Abstimmungsmodus J nıVerständnis für Dogmengeschichte und -entwicklung VOT
einfache Mehrheiten sollten genügen), Konzilsspra Lateın behindere die

111 E: wah-
gab weiıl da, eıne materiale Insutfizienz der Schrift angcno_mr:nepDiskussion), Geschäftsordnung, Konzilsgeheimnis (es lasse S1 wurde, ncht gewußt wurde, welche Entfaltung:  öglıchkeiten die Wahrheit

ren). Für die Zeit nach dem Konzıil erhoft der Vertasser eıne Institutionali der Schrift haben ann und mMUu: Auch das Konzıl VO' Trıient habe ber
sıerung der Bischofskonferenzen un eine Neubelebung der alten Patrı- das Wiıe des Verhältnisses VO' Schrift un: Tradıtion nıchts ausgesaßgtl. Es
archatsordnung neben den tüntf£ tradıitionellen sıeben NCUuUC, für jeden Kon- se1l anzunehmen wuns 4S Zweıte Vatiıkanum diese
tinent bzw. Sub Ontınent eın Patriarchat, das eistliche Befu Frage oftenläßt Rahner untersucht abschließend die Gründe, dı £ür eine
müßte, die bıs jetzt ausschließlich beı der Kuriıe jegen). g'nisse erhalten

recht verstandene Sutfizienz der Schrift sprechen: innertheologis ergebe

446



[T  :  A  a a A 45 X  [  ® A k A  A 'x v A

vu

siıch 2U5S der Pflicht des Theologen, das heute eglaubfe Dogma historisch den afrikanischen „Sozialısten“ verstanden wird, sıch 1mM wesentlichen MI1t
zeigen, da{fß die theolo iıschen materialen Qu5len der erstien drei ahrhun- dem VO:!  »3 Mater etf magıstra deckt Zum zweiten ewisse marxistische Ten-
derte ıcht er die In alte hinausgehen, die die Schrift bezeugt. Außerdem denzen ben iıhren Einfluß AUS. Entschieden abelehnt wird aber der MIt
spricht die Tatsache der Schriftins ıratıon für die materiale Sutfizienz der Marxiısmus verbunden: Atheısmus und die Theorie des Klassen-
Schrift Schließlich TE Einheit Glaubensgegenstandes, 1e ınnere A kampfes.sammengehörigkeit der uralen, VO Gott geoffenbarten Wahrheiten macht CALVEZ, Jean-Yves. Problemes actuels des demindestens unwahrscheinlich, etztlich religiös unvollziehbar, einfach z WEl
material verschiedene Glaubensquellen, Glaubensüberlieferungen anzuneh- PEglise et de PEtat In Revue de > Action Populaire Nr 168
INnCH, die eine ‚Schrift‘ und die andere ‚Tradition‘ genannt.“ (Maı 1963 567—580

SUARDO, Pıa GE Ebrei ı} Conciliıo. In Humanı- Es ilt, das Verhältnis VO' Kirche un Staat NECUu überdenken, ıcht Nur,
wel autf Grund der Veränderungen, denen der Staat als solcher unterworfenL4S Jhg Nr. (April 340—345 Ist, sıch das Verhältnis VO' Kirche und Staat ıcht mehr durch die Cra

Das Konzil habe ıcht Nur eıner intensıven Begegnung 7zwiıischen Rom tionelle Terminologie der „socletates perfectae“ adäquat wiedergeben läßt,
und den nıchtkatholischen christlıchen Kontessionen geführt, ondern auch ondern weil sich das Verständnis der Kırche un!: ihr Verhältnis ZUuUrLF. Welrt
das Verhältnis der katholischen Kırche den anderen Weltreligionen, und entscheidend geändert hat Die praktische Grundforderung tür eın konkretes
hier besonders ZU: Judentum, intensiviert. Seit 1US en der sC1INCr Zueinander VO: Kirche und Staat lautet: die Kirche erkennt die Zuständig-
erklärten Gegnerschaft CIl den Antısemıiutismus VO:  3 den Juden hochge- eit des Staates tür die Organısatıon des esellschaftlichen Lebens voll d}

der Staat hingegen anerkennt die Freiheit Or Religionsgemeinschaft soci1eteschätzt WUur C, sınd einze Zeıchen eines steigenden gegenselitigen Inter-
Z W 15 Ju katholischer Kır verzeichnen. Diese religieuse) und gesteht der Kirche eine Freiheit Z dıe deren Tätigkeit weder

haben anläßlıch der Eröffnung CS Konzıls Auftrieb ertfahren. Auch auf den Kirchenraum noch auf die rıyvate Sphäre beschränkt, ondern ıhren
Finfluß autf das geEsSAaAMTE gesellschaft iıche Leben gelten äßt.wenn eine zunächst 1Ns Auge gefaßte Teilnahme jüdischer Beobachter aut

dem Konzil ıcht verwirklicht werden konnte, haben die Juden das
Konzil doch autmerksam verfolgt. Der hier vorliegende Beitrag gibt einen GROSSER, Altred La politique exterieure du general de
kurzen Überblick er die wichtigsten Stellungnahmen VO  =) discher Seıite. Ganulle. In Revue de >Action Populaire Nr. 168 (Maı

553— 566Roberto, SI. La Chiesa Ia DaAaCce In La Civiltä
Grosser zieht eine Bılanz der Außenpolitik des Generals se1it Besteheh derCattolica Jhg 114 Heft 2709 (4 Maı 209—29722 Fünften Republik., De Gaulle hat die Außenpolitik der Vıerten Republi

Eın erstier analytischer Kommentar des Direktors der „Civiılta Cattolica“ deren erklärter Gegner er 1n allen ıhren Phasen bis seiner Rü D Z

ZUr Friedensenzykliıka Papst Johannes’ Tuccı verweilist auf die acht Wäar, ıcht revıdiert: das gilt für das atlantische Bündnıis, für die
Kontinu:1 zwiıschen der Enzyklıka un! den Dokumenten seiner Vorganger, Europäische Gemeinschaft und tür dags deutsch-französische Ver tnN1s

ebenso wıe für seine Politik gegenüber dem Ostblock Gewandelt habenbesonders 1us’? A Z.U' Problem des Friedens un! der Enzyklika Mater sıch der Stil und die Akzente. „Manches, was früher Primärzweck der tran-ef magıstra. Pacem ın terrıs behandle das Problem ın allen seinen Dımen- zösıschen Politik War, 1St, wenigstens nach der Intention des Staatschefs,.S10NeCN als persönlichen, sozıialen und internationalen Frieden und VeLI- innenpolitisches Miıttel für 2ußen olıtısche Zwecke geworden.“ Die Priori-binde die einzelnen, der konkreten historiıschen Situation Rechnung LLIAa- der Außenpolitik eNTts richt Auffassung de Gaulles VO)! der Größe:genden Argumente einem untitrenn afren Ganzen. Besondere Autmerk- der Natıon und deren Fü rungsansprüchen.amkeit wıdmet Tuccı der Darstellung und Inhaltsbestimmung des „UN1-
versalen Gemeinwohls“ durch die Enzykliıka Antoni1o, S} Solidarismo iınternazıonale. In: La
WULF, Hans, 5 J Das richtige echt In Stimmen der eit Civilta Cattolica Jhg. 114 Heft 2079 (4 Maı 223.

bis 79Jhg. 88 Heft $ (Maı 81—96
Der Vertasser analysıert die modernen evangelischen Rechtsbegründungen In der vom Europarat verabschiedeten Europäischen Sozialcharta erblickt
einmal AaUus Schöp un:  — und Er tungsordnung Gottes, ZU! eren der Verftfasser eın wichtiges Dokument, 4A5 die Institutionalisierung e1Nes:
AUS der Christologie und Trinitätstheologie. In Absetzung azu werden wahren internationalen Solidarismus belegt. Es bılder eın wirksames Instru-

ment sozialer, wirtschaftlicher und politischer Zusammenarbeit und gibtdie theolologischen Voraussetzungen einer katho ischen Rechtsbegründung auch jenen „desinteressierten“ Formen iınternationaler Zusammenarbeit Raum,CNANNT., Aus dem Vergleich ergibt sıch die Kritik Wul ” den CV; dıe den schwächeren Natıonen hılft, ihre internen wirtschaftlichen undgelischen Versuchen einer Rechtsbegründung: sıe schließen eın Gottesver- sozialen Schwierigkeiten berwinden.ständnis e1n, „das urchaus auf der Linie des spätmittelalterlichen Occa-
M1smus liegt“; 1n der theologıs  en Deutung des Urstands zeıge sıch eın
Supranaturalismus: Cs werde Zuwenig gesehen, da der Heils- NE  -BREUNING, Oswald V.y SJ Außerökonomische Fak-
geschichte willen die Schöpfun skonstanten VO elt und Mensch durch- der wirtschafllichen Entwicklung. In Stimmen der eit
gehalten werden müssen; iInNnan alte einem Erkenntnispessimismus fest,
der VOoO. der Erbsündetheologie her begründet werde. Jhg 88 Heft Ö (Maı 116—123

Der Rundfunkvortrag Nell-Breunings weist nach, daß die außerwirt-
schaftlichen Faktoren den Menschen immer bedeutsamer sind als die

Kultur Wirtschaft, enn einen Homo C2CONOMICUS gebe CS ıcht. Auch 1e WIrt-
qhaftliche Entwicklung selbst hängt 1n hohem aße VO außerwirtschaft-
lıchen Faktoren ab ıma, Standortbedingung, polıtischer Vertfassung,GEHLEN, Arnold. Das gestorte Zeit-Bewußtsein. In Merkur technischem Horizont, Bildungsstand, sittlicher Ha Lung,. Das schließt den:Jhg. Heft (Aprıl 313—3721 Satz VO: der Eigengesetzlichkeit der Wırtscha ıcht AQuUu»5. Nur MUu sıch
der Nationalökonom bewußt Jeiben, da{ß alle die VO: ıhm gefundenenGehlen behandelt die Beschleunigung des modernen Lebensrhythmus und

ıhre Fol Sıe hat verschiedene Gründe. Einmal treften auf einzelnen und aufgestellten Gesetze gENAUSO wı1e die des Physıkers Modellcharakter
csechr vIie größere Ereignismengen als früher (durch die modernen Kom-

muniıkationsmittel). Er s1e aufnehmen und verarbeiten und vermas das e Anton, Sıf Subsidiarität — Staat — Kırche. In
nıcht. Die Pflicht ZuUuUr Verarbeitung trifit insbesondere den Menschen 1n VOI-
antwortliche: Stellung Diese ordert VO: ıhm zusätzlıch, da{fß US- Stimmen der eıt Jhg. 88 Heft ‚0)  8 (Maı 12A2
PESCIZT solche Ereijgnisse auch veranlasse. Beides hat Zur Folge, da{fß der Eıne kritische, AA sehr scharte Auseinandersetzung MIt Trutz Rendtorfi :
Mensch ständig der Gegenwart vorweglebt. Der zweıte Grund liegt ın der Erwägungen ZU Subsidiaritätsprinz (1962) Der Verfasser:
„Handlichkeit“ der modernen Wirklichkeit. Sıe 1St planbar und da{i Rendtorft weder VO Sel„K_ritisdug stverständnis der AL

Wildwüchsige Vorfälle wWer ol immer seltener. Ereignen s1e S1' spricht lischen Kırche noch VvVOo Wesen des Staates, noch VO: dem der Gesell-
INnan VO:  3 „INCNS liıchem Versagen“. Niemand will mIt diesem Odium schaft, noch VO der Natur des Menschen begriften hat. Das Solidaritäts-
behafter se1ın. Diese Furchthaltung tührt einer starken moralischen Be- prinzı als Fundamentalprinzıp der Gesellschaft se1 VO. Rendtorft völlig
ASLUNg, die die Dauer ıcht tragbar ISt. Und ZWar eshalb nicht, weil berse worden.

al Leibgeschehen, das ıcht willkürlich beeinflußt werden kann, ‚VOI-
andert seiınem biologischen Eigenrhythmus Lreu bleibt. Dıe Folgen dieser SCHAUFF,; Johannes. Dıie Bodenreform ın Chile In Stimmen:
Diskrepanzen VO iınnen sınd Störungen 1n der menschlichen der eıt Jhg. 88 He: (Maı 96—10-
Mıttelschicht. Ihr deutlichster Ausdruck 1St die Langeweıle, die Unfähig-keit, überhaupt noch substanzielle Erfahrungen Eın Bericht ber das Bodenreformgesetz der qAQilenischen Regierung VO]

DL GZ as, weit eiNet“ Au teilung unproduktiven Großgrund-
NZ, Gisbert. ıbt „christliche Dichtung“ ? In Wort besitzes hinausgehend, den Grundstein einer Sanıerung der qcQilenischen

Landwirtschaft legen ll Die Durchführung des Gesetzes, bei dem der
und Wahrheit Jhg 18 Heft (Aprıil 299 —307 chilenische Episkopat yuta terlıch mitgewirkt hat, wird davon abhängen,

wWeI 1964 Staatspräsident wird die oppositionelle Volksfront [LFRAÄP] 1St
Man sollte MmMIt dem Wort „christlich“ vorsichtiger umgehen und nıcht es

amıt das Gesetz) un! ob tür die Restabilisierung der Landwirtschaft die
rmieren, W dsSs ıcht entternt mMIit Christ iıchem“ LU hat Ander- orderlichen Gelder aufgebracht werden können. Der Betrag bietet eine

Se1ts k:  Oonne ein Zweiıtel bestehen, daß „christliche Dichtung“ möglich ISt,
u vorzüglıche Einführung 1n die agro-soziale Problematıiık eines lateın-

C1Ne Dıchtung, die 2 US dem Geist der Offenbarung ebt amerikaniıschen Staates.„Tendenzdichtung“ ISt. Der Vertftasser tührt dafür zahlreiche Dıchter
deren Werke Weltgeltung haben Victor Tendances et Problemes actuels du Droit

International. In Justice dans le Monde Nr. (März
Politisches und sozıales Leben 291—306

Ziel des Beitrages 1St CS, einen allgemeinen Überblick eben er die:
BEECKMANS, ene Sviluppo CONVETYBENZE de: socialısm. besonderen Probleme und S>trömungen 1 Internationa Recht der
africanıi. In Aggiornamenti socıalı Jhg Nr (Maı Gegenwart. Dreiı Punkte verdienen besonders test ehalten werden:

335—344 Der ungemeın beschleunigte Wandel der gesellchaft ichen Strukturen V1 -

ursacht 1mM Internationalen Recht eın Nachhinken hınter den kon
Der Beitrag referiert ber die Ergebnisse des „Colloquiums ber die Ent- Bedürtnissen. Das Internationale Recht 1st heute durchwegs rein DO:!
Wicklungspolitik und die verschiedenen afrıkanıschen Wege Zu Sozialıs- tivistisch konziıpilert, tehlt weitgehend das ethische Fundament. Die:
mMus 1n Dakar, Dezember 1962 Die Analyse dieses Ergebnisses kreist 1mM Durchsetzbarkeit internationaler Rechtssatzungen wird gehemmt durch die
wesentlichen ZzZweı Punkte die konstitutiven em  MCn Elemente einseıt1ge Betonung der staatlichen Souveräniıtät. Das gilt esonders tür-
der verschiedenen afrıkanischen Sozialismen, 7 ıhr Verhältnıis ZU: 1e kommunistisch regierten Staaten. Die ntwicklung und politisch-
Marxismus. Im Zentrum des Selbstverständnisses des afrıkanischen Soz1a- gesellschaftliche Stärkung der internationalen Organısationen bılden 112
lismus steht der Begriff der „Vergesellschaftung“ (socialisation), wobei steigendem aße eın Gegengewicht, dem sich auch diese Staaten beugen

eeckmans feststellt, daß der Begriff der Vergesellschaftung, wıie G VO mMmussen.  13

447



Chronik des k‘:z”tbélisc7;er; Lebens Dieser Autsatz ber die zentrale Frage des Okumenfaes 1St eine ortho-OoOxXe Apologie für die Einheitsformel VO: Neu-Delhi;, ZWar die9 Oose Mischehen ın der Schweiz. In Orientie- Vorbehalte VO: Protessor Schlink gerichtet, dem das Heft seinem
Iung Jhg. Nr. (15 Aprıl 7375 Geburtstag gew1ıdmet 1St. eıtere Beiträge VO: Leuba, Mehl,Wolt („Ekklesiologische Neutralität der OKR“s Torrance,ıne eingehende Darstellung des Mischehenproblems 1n der Schweiz anhand Tomkins, Thurıan, Viısser Hooo USW.,. kreisen ebenfa Is dasvergleichender Statistiken. Ihnen 1St entnehmen, daß die Mıiıschehe eın Eiınheitsthema. Das He wird SOMIt ZUr wertvollen Dokumentation türDrittel aller verheırateten Katholiken betrifit. Dıiıe rau heiratet tter die Weltkonterenz VO aıt. and er 1n ontreagemischt als der Mann. Dıiıe Zunahme der Mıschehen 1n den etzten zehn
Jahren hat ıhren Hauptgrund ın der ständig steigenden Zahl VO  - Fremd-
arbeitern aUuUSs katholischen Ländern. Von den Prozent katholischen NISSIOTIS, Nıkos Eastern an Western T’heologians Study
Mischehen, die kırchlich gEeELTrauUt sınd, vertällt mehr als die Hältte der together Spiritnality. In The cumenical Reviıew Vol 15Indıfterenz, VO: den 58 Prozent außerhalb der Kırche geschlossenen katho-
lischen Miıschehen LIeten die eisten katholischen Partner A2Uus der Kırche

Nr (Aprıil 245— 7251
aus. Der orthodoxe Dozent der Okumenischen Hochschule Bossey leitet hl€l'
DR  RT, Heinrich, SV  O Indische Kr brıti- sıeben Reterate VO: Theologen verschiedener Konfessionen, darunter auchDanielou Sl ber das geistliche Leben C1IM, das eıne starke Gemeinsamkeitsieren „Mater eL magıstra“, In Orıientierung Jhg. Nr. er den dogmatischen Unterschieden bedeutet. Die Reterate wurden auf(30 April 02—93 Zzwelı 959 geplanten Studienkonferenzen gehalten und tüllen fast das
Diıe Aufnahme, die Mater er magıstra 1n der indischen Oftentlichkeit, auch Heft S1e behandeln auch den Weg ZUuUr Heiligkeit und das geistliche en
bei den Katholiken, gefunden hat, War ıcht yut Der Vertasser tafßt die 1im Alltag. Anschließend wıird das NCUC, Neu-Delhi;i angeregite Studien-
Krıtık3 Die Enzyklıka gehe den brennendsten Problemen dokument ber „Ihe Fıinality ot Jesus Christ 1n the ot Uniıversal
Indiens „wortreich“ vorbei; die Enzyklıka 1St wıe die katholische Sozıial- Hıstory“ abgedruckt (S 520—331). Es wiırft alle erdenkli5 Fragen auf,
lehre noch ımmer detensiv (Auseinandersetzung mMIiIt westlich-europäischen die sıch 4A4 U5 der Botschaf ergeben, dafß Christus die Fülle und Vollendung
Ideologien); iıhr Hauptton ISt moralısch, die Not se1l heute aber WEIt- der Welt und des Menschen 1St, sucht einen Weg, diese Botschaft

wohl MI der modernen Welr w1ıe miıt der Getrenntheit der Kırchen 1n Be-gehend 1n der sachlıchen Unfähigkeit begründet; die Terminolo 1e der
Mi(ß- ziehung bringen.Enzykliken 1St VO. der in Indien gebräuchlichen verschieden, da

verständnisse unvermeidbar ınd. In einem Nachwort kommentiert Vld SWALD, Nıco Grundgedanken e1inNeTr pharisäisch-rabbini-die Schwierigkeiten, die sıch heute einer Sozialenzyklika entgegenstel C.die sıch {l die elt richtet. schen Theologie. In Kaiıros Jhg Heft (1963) 40—58
Der Autsatz schlägt eine Bresche 1n die seit dem Apostel Paulus üblıch
gewordene Verkennung der rabbinischen Religion als Nomismus oder Ge-Chronik des äkumeniscben Lebens setzesdienst, dem Mensch versklavt 1St, Ja als der eigentlıchenSünde Es wird eklärt, wieweit das Judentum Dogmen hatte. AlsdannBRUNNER, Peter. Zur hatholischen Sakramenten- und werden, VO: Gottesbegrift ausgehend, die theologischen auptlehren PeNL-

Eucharistielehre. In Theologische Lıteraturzeitung Jhg 58 altet, darunter auch das rechte Verständnıis der ora und der Sünde.
Es entsteht reilich NU. die Aufgabe, das paulınısch-christliche Mißver-Nr (März 5Sp 169— 186 ständnis der dischen Religion theologisch erklären.

Die schr umfangreiche Durchsicht katholischer Schriften Zur Eud1aristié
anliäßlich des Eucharistischen Weltkongresses 1960 veranlaiit den Heidel-
berger Lutheraner der Feststellung, da INa  3 doch wieder eım Irıden-

PUTTFARCKEN, Hans Nach der Synode V“O:  S Bethel 1963
stehe, das die wahre Gerechtigkeit miıt den Sakramenten begınnen In Deutsches Pfarrerblatt Jhg. 63 Nr (15 Aprıil 1963

181—183äfßt. Vor allem onne  z der evangelische Theologe ıcht arüber hınweg-kommen, dafß das eucharistische TIun des Christen eın ultiısch opferndes Der Präses der Synode der EK nımmt 1er als eintfacher Synodaler ZU]  STIun sel. Gegenüber der tiefsten und eigentlichsten Grenze zwıschen den Verlaut der etzten Synode (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 381Konfessionen se1 das bisherige Kontroversgespräch dem Brunner se1it Stellung und schlägt VOT, die nächste Synode solle sıch 1n Freimut demJahren teilnimmt) l sehr vordergrün ıgen Felde des Vor- Problem der Miılıtärseelsorge stellen, sodann aber die theologische KriseJäufigen“, beraten, die durch die „Entmythologisierung“ Bu LINanNnns entstanden sel.
Oscar. Z wischen UEL Konzilssessionen. In Dıieser Krise widmet „Christ und Welrt“ anläßlich der heftigen Debatten

auftf der etzten Synode einen eigenen Beıtrag VO. Buddeberg „An derSchweizer Monatshefte Jhg He (Maı 1963 148 — 159 euzeıt hängengeblıeben (Nr. 16, 19277655 12)
In dieser beraus posiıtıven Würdigung (der Vortrag wurde 1.6' 1n
der Martıinskirche Basel gehalten) beschäftigt siıch Cullmann VOT allem Reinhard. Die Stellung der Ostkirche ZUM Kon-
M1t dem Satz des Papstes ber den Unterschied zwıschen der Glaubens- 71l In Zeitwende Jhg Heft (Maı B0==321substanz und iıhrer Formulijerung (Eröffnungsrede VO MO A62). Auf
seiınem Hıntergrund haben sıch Na Cullmann alle Debatten der Ersten Der Autfsatz unterrichtet ıcht ber die Haltung der Orthodoxen ZU
Session abgespielt. Das Problem stelle sıch —  ur die protestantiıschen Kırchen Verlauf des Zweiten Vatikanıschen Konzıils, sondern er entwickelt dıe
anders als tür die katholische Kırche estehe tür jene nicht die Er- orthodoxe Theologie zu Okumenischen Konzil überhaupt, von der Au 5
schwerung, bei der Neuformulierung neben der biblischen Substanz auch
die des Dogmas respektieren müssen: habe der Neuprotestantismus katholischen Kırche verständlich wr

die zurückhaltende Bewertung des gegenwärtigen Konzıils der römisch-
die Anpassung das oderne Denken bereits viel stärker vol Die
Frage lautet nach Cullmann reilich, „ WILr Nl oft e1ne Reduktion

einer Konzentratıiıon VOISCHOMIMMNECN haben, nämlich indem W1r da und WEEBER, Rudolt Zusammenwirken V“O:  s Ökumene und Ge-
dort Elemente der biblische; Substanz selbst aufgegeben haben“ Hıerin
habe 11U' die evangelische 1r' den Katholi:ken helfen, die für eıne

meinde. In Lutherische Monatshefte Jhg Heft (April
153— 159Erneuerung kämpfen: zeıgen, da{fß Neuformulierung biblischer Wahr-

heıten auch Wahrung der Substanz möglich sCcC1. Diıeses 1962 VO: der Internationalen Theologentagung des Lutherischen
Weltbundes VO Vizepräsidenten des Evangelischen OberkirchenratesDANTINE, Wilhelm. Dıie Rechtfertigungslehre ın der eNn- Stuttgart gehaltene Reterat 1st für katholische Beobachter VO IÖ

wärtıigen Arbeit der evangelischen Theologie. In Evangelische Wert. Seine kritische Beurteilung der kumenischen Arbeit ze1gt,
inwietern diese ber die Köpfe der Gemeinden hinweg yveschieht,Theologie Jhg 27 He (Maı 245—7265 ordert ıhre Abstimmung aut das Verständnis der Gemeinden. Das Refe-

Diıeses Referat VOT der Theolo iıschen Kommissıon des Lutherischen Welt- Lal stellt auch eine ernNnste Kritik den Abstraktionen des Dokumentes
bundes 1n Wiıen 1962 dürfte besten Durchblick geben, welche „Einheit“ VO Neu-Delhi ar, das auf katholischer Seite berbewertet
e Bedeutung die lutherische, VO: Karl Barth stark abweichende Recht- werde, und ordert ihm gegenüber eınen konfessionellen Realismus. Die
tertigungslehre 1M iınterkontessionellen Gespräch hat wıe untruchtbar Ausführungen VO Weeber werden erganzt durch ahnlıche VO.: Miss1ıons-
die faulen Friedensschlüsse“ auf beiden Seıiten sind. Dantıne glaubt den direktor Kımme, Le1ipziıg (S) 59—161)positıven Bemühungen von‘ Schmaus, der dem personalen Glaubensakt
Rechnung trage, dennoch „dıe katholische Ohnma: zeigen können,
die das Problem des Evangeliums als verbum De11 infolge der gewollten WILKENS, Erwin. Dıie römisch-katholische Praxıs der unauf-
Unterwerfung die Ontologie ıcht lösen könne. löslichen Ehe In Die Mitarbeit ‚Jhg (Aprıl

582174
CHILRNACH, Helmut. Übergang matrıarchalischen
Lebensformen®? In Zeitwende Jhg 34 Heft (Maı 223 Der Leiter der Informationsabteilung der VELKD bringt 1n diıesem Aut-

bıs 341
Satz die ernNstien evangelıschen Gravamına sowohl die katholische
Lehre VO Ehesakrament wıe die kanoniıstische Praxıs, die Nau

urch einenIm Rahmen der schwebenden theologischen Diskussion her die Ordi- Ösliche Ehe durch Nichtigkeitserklärungen wiıeder lösen,
natıon VO: Frauen Zu geistlichen Amt stellt dieser konservatıve zusammenfassenden Bericht zZzuU Ausdruck. Er welst auf dıie schweren
Beıtrag einen ans Groteske grenzenden Warnruft dar, de : „usterste Per- sittlichen Getahren hın, die 1n dieser Praxıs liegen.
spektiven autrollt. Vgl auch Herder-Korrespondenz ds Jhg., 400, die
Hınvweise Wendland.)
FÜHR, Fritz. Kirche z rd Diaspora. In Die Teichen der Zeıt
Jhg 1/ Heft (Aprıl 124 — 134

Bezüglich des ım Aprilhefl (H;’fl Z 385 DV“O:  S un‚ be-Diıese „biblischen Perspektiven“ des Ostberliner Generalsuperintendenten
Ne ertahren wird, wıe aus dem Neuen Testament, den NNEICIH Aut-
sınd eın Muster aktueller Meditation aduUu5 dem Alten Testament, das 1er yıchteten IntervLiews, das Pater Iromp einer nıederländi-
LTrag der Kirchenleitun die Christen 1n einer nıchtchristlichen Umwvweltrt schen Zeitung gegeben hat, legt die Redaktion DOoN „De

ermuitteln. Der Au SaLZz. verdiente Verbreitung durch eine katholische
Intormation 1n der Bundesrepublik. Gelderlander Pers  “ Nıjmegen, Wert auf dıe Feststellung,

daß das ın diesem Zusammenhang V“O  S uNSd zıtierte
NISSIOTIS, Nıkos Das Wesen der Einheitsfrage ın der „ Arnhems Dagblad“ 2nne Ausgabe V  S „De Gelderlander“humene. In Okumenische Rundschau Jhg Heft 7/3 (Aprıl

f Z für die S tadt’ Arnheim S
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